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Elbing. Montag, den 27sten October. 1828

Nachrichten von: Kriegs-Schauplatze.
Der Oesterreichische Beobachter cuthält Folgen­

des: So eben erhallen wir nachstehenden Russischen 
Kriegsbericht aus Bucharest vom 29. Sep:.: „Am 
26. rückten die Türkischen Truppen, 18,000 Mann 
stark, unter den Befehlen des Pascha von Widdin 
gegen die Position von Czoroj vor. Der General 
Gcismar nahm ohne Bedenken den Kampf an. Das 
Gefecht entspann sich mit Hitze und dauert- von 7 
Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags, ohne ein 
entscheidendes Resultat herbeizuführen. Von beiden 
Seiten zog man stch in seine Ppsitionen zurück. 
Allein bei einbrechendcr Nacht benutzte der General 
Eeismar die Sicherheit, in welcher der Feind sich 
glaubte, rückt- mit Schnelligkeit vor und stürzte 
sich auf das Lager, welches die Türken bereits mu 
einigen Schanzen befestigt hauen. Der Angriff 
wurde mit so vieler Geschicklichkeit geleitet, und 
von unsern Truppen mit so vielem Muthe unter» 
stükt, daß der Feind, obgleich an Zahl weil über­
legen, nicht im Stande war, dem Ungestüm unserer 
tapfern Truppen zu widerstehen. Von allen Sei­
ten durchbrochen, suchten die Türken ihr Heil in 
der Flucht. Eine vollständige Deroute folgte dem 
Gefechte. 5 Kanonen, 24 Fahnen, 500 Gefangene, 
700 mit Munition und Mundvorräthen aller Art 
deladcne Wagen und eine reiche Beule an Waffen, 
Bagage und Pferden sind in die Hände der Sieger 
gefallen. Die Türken sind bis in die Derschanzun» 
gea von Kalafat zurückgedrängt worden. — Bei

Abgang des Couriers kannte man noch nicht genau 
die Zahl der Todten, welche der Feind auf dem 
Schlachtfeld- gelassen hatte. Aber nach der Hitze 
zu urtheilen, mit welcher er verfolgt wurde, muß 
man vermuthen, daß sein Verlust sehr bedeutend 
gewesen ist."

Ueber die (bereits gemeldete) Einnahme der 
Festung Azkhour enthält die St. Petersburgi- 
sche Zeitung im neuesten Blatte folgendes Nä­
here: „Die Garnison der Festung, bestehend aus 
500 Lasen, unterstützt von looo bewaffneten Ein­
wohnern, zeigte anfangs den Vorsatz, sich zu ver­
theidigen, im Vertrauen auf die außerordentlich 
starke Position der Festung, besonders der Citadelle, 
die auf einem hohen Felsen liegt, umgeben von 
hohen Ringmauern und blcß auf einem engen Fuß­
pfade zu ersteigen. Die ersten Aufforderungen, 
die Festung zu übergeben, hatten keinen Erfolg; 
darauf aber, als der General-Lieutenant Fürst 
Wadbolski einige Bewohner Achalziks hinsandte, 
um sie zur Unterwerfung zu bewegen und ihnen 
anzukündigen, welches Loos Achalzik betroffen habe, 
und er selbst indessen mit den Truppen gegen die 
Festung zog, so eilten die bestürzten Einwohner 
von Azkhour den Platz zu übcrgeben, indem sie 
um Gnade flehten; die Garnison aber benutzte die 
Zeit der Unterhandlungen, sich in den Schluchten 
der benachbarten Berge zu verstecken.

Petersburg, vom n. Oct.
Die hiesige Handels-Zeituog sagt; „Die 



letzten ausländischen Zeitungen haben uns die Nach­
richt einer Russischen Anleihe in Holland von acht­
zehn Millionen Gulden zu fünf Procent gebracht. 
Zugleich wird geschrieben, daß der Scrip zu 99 
verkauft wird. Die mäßigeSumme beweiset schon, 
daß unsere Regierung zu dieser Maaßregel wohl 
nur aus Vorsicht geschritten ist, um ihre vorhan­
denen Ressourcen allmalig nachzufüllen, wie sie 
etwa der Krieg verzehren dürfte. Der Stand des 
Scrips zeigt, daß der Erfolg der Festigkeit unsers 
Credits entspricht, den» auf die Nachricht dieser 
Anleihe standen unsere Fonds in Amsterdam 99 
und too. Soviel uns zugekommen, ist diese An­
leihe fast ganz auf den Fuß der früheren Hollän­
dischen Anleihen abgeschlossen worden. Für un­
sern Cours können die Folge» nicht ungünstig sein/'

Es werden hier vorläufig die Anstalten zur Er­
bauung und Einrichtung eines praktischen techno­
logischen Instituts gemacht, in welchem junge Leute 
vom Bürgerstande, vorzüglich Waisen, doch mit 
strenger Auswahl in Hinsicht ihrer geistigen und 
physischen Eigenschaften, theoretisch und praktisch 
zu he» höhern Fabrikbeschäfligungen unentgeltlich 
gebildet werden sollen. Mit der Zeit sollen auch 
in andern Städten dergleichen Institute errichtet 
werden; zum ersten Anfang schien aber Petersburg 
am passendsten, weil sich hier alle nöthigen Hülfs­
mittel schon vorfinden.

Die Regierung hat in Kamtschatka einen Gärt­
ner angestellt, um diese Halbinsel mit den Vorthei­
len zu bereichern, welche der Acker- und Garten­
bau verleihen. Das Geschäft des Krongärtners 
in Kamtschatka wird vorzüglich darin bestehen, 
die Kultur von Getreide, Gemüse, Obst, Holzarten 
und allen Gewächsen überhaupt zu verbreiten. Das 
dortige Klima ist keinesweges so rauh, als man 
früher glaubte.

Nach dem letzten Verzeichniß der Getreide Preise 
aus den verschiedenen Gouvernementsstädten, stei­
gern sich auf eine merkwürdige Weise die Preise 
von dem Süden nach dem Norden. In den Städten 
Cberson, Lheodofia, Tambow, Sympheropol rc. 
galt das Tschetwert Roggen nur z bis 4 Rubel; 
in Tula, Witepsk, Smolensk und ganz Litthauen 
zwischen 7 und 9 Rubel, hier in Petersburg 12 
Rubel, und in Mitau und Riga iz bis i; Rubel. 
In der letzteren Stadt zahlte man also zmal so 
vielmals in Tambow. Der Hafer hatte in den 
südlichen Provinzen einen Mittelpreis, am Meisten 
galt er in Kurland und Litthauen; in Tomsk zahl­
te man 2 Rubel 20 Kopeken, in Bialpstock 15Ru­
bel für das Tschetwert-

Die Tiflifer Zeitung vom 5 (17.) Sept. 

meldet, daß der Pascha von Kars, Mehmid Emi'n, 
mehrere Türkische Offiziere und lZl6 Gefangene, 
welche der General-Adjutant Graf Paskewilsch von 
Ecivan bei der Einnahme von Kars gemacht hat, 
in Tiflis angekommen sind.

Aus den Maingegenden, vom iF- Oct.
Bei der öffentlicheil Ausstellung des Leichnams 

der verstorbenen Königin von Würtemberg in den, 
k. Schlosse zu Ludwigsburg, war der Saal nebst 
den anstoßenden Zimmern schwarz ausgeschlagen, 
und der Sarg stand, mit schwarzem Sammt bezo­
gen, und mit goldenen Borten besetzt, auf einem 
Trauergerüste, unter einem, mit Silber garnircen, 
schwarzen Baldachin. Ueber dem Haupie ruhte 
auf einer Console die k. Krone, unten am Sarge 
lag, auf einem Tobouret, auf schwarz sammlnem 
Kissen, der kaiserl. russ. Calharinen - Orden und 
Ordcnsster». Neben dem Sarge stand die Auf­
wartung, und zwar zur Rechten sämmilicke Da­
men der Verewigten, zur Linken der männliche 
Hofstaat und zwei Kammerherren. Am 10. Abends 
zwischen 4 und 5 Uhr erfolgte sodann das feier­
liche Leichenbegängniß und die Beisetzung in der 
k. Familiengruft unter der Schloßkapelle zu Lud­
wigsburg. Der Sarg wurde vom Schlosse aus 
durch 16 Staabs-Offiziere getragen. Als er aus­
genommen war, fing der Zug an, und ging unter 
dem Geläute der Glocken, über den Schloßhof in 
die Schloßkapelle durch das zu beiden Seiten aus­
gestellte Militär. Der genannte Orden, und die 
königliche Krone wurden vor dem Sarge her getra­
gen, über demselben hielte» 8 Hauptleute einen 
Baldachin von Goldstoff. Zunächst hinter dem 
Sarge ging Se. Mas. der König, ihm zur Seite 
JI. KK. HH. die Prinzen Friedrich und August, 
dann die übrigen förstl Personen männl. Geschlechts, 
das großbrit. Gesandischaftspersonal rc. In der 
Kapelle waren, auf der für die Königl. Familie 
errichteten Tribune, I M. die Königin und II. 
KK. HH- die Prinzessinnen zugegen. Die Mitglie­
der des diplomatischen Corps befanden steh in ei­
ner besonderen Tribune. Nach kurzer Trauer mufik 
wurde von dem Hofpredigex der Verewigten eine 
Trauerrede gehalten, und hierauf von der Königl. 
Hofkapelle eine Trauer-Kantate aufgcführt, wäh­
rend weicher, unter Lösung der Kanonen, der Sarg 
in dre Gruft versenkt wurde.

Das neue baiersche Grundstcuergefetz, stellt, als 
Maßstab der Besteuerung aller Grundstücke, den, 
aus dem Flächeninhalt und der natürlichen Ertrags­
fähigkeit erhobenen, mftteljäbrigen Ertrag derselben 
auf. Der Flächeninhalt der Grundstücke wird durch 
Messung und Berechnung bestimmt. Die einzelne



Messung geschi-eht nach Vierecken, welche sich durch 
den Schnitt von Parallelen bilden, die in senkrech­
ten Abständen von 8000 zu 8000 Fuß von dem Me­
ridian und Perpendikel durch den nördlichen Frauen- 
thurm zu München gezogen, die ganze Landesober- 
flache in (1600 Tagwerke in sich begreifende) Vier­
ecke zerlegen. Der baiersche Fuß in zvoo Theile 
getheilt, ist der allgemeine Maßstab ftu die geome­
trische Aufnahme. Die Staatskasse tragt die Ko­
sten der Messung, welche bereits ziemlich weit vor­
geschritten ist.

Aus der Schweiz, vom 20. Sept.
Mit der größten Anstrengung wird jetzt an der wichtig- 

sten Passage der Gotthardöstraße, bei der Teufelöbrücke, 
gearbeitet, wo die Lokalität die größten Schwierigkeiten 
auf dem ganzen Straßenzuge darbtetet. Bald wird die 
neue, auf kahlen Felsenwänden ruhende Straße die größte 
Sicherheit gewähren. Ueber die Teufelsbrücke soll noch 
eine zweite gewölbte Brücke geschlagen werden, wozu man 
jetzt die Fundamente nicht ohne große Schwierigkeit legt. 
Eme Gallerte durch die Felsen fand man zu kostbar. Zur 
Seite der Drücke wird man von einer höchst malerischen 
Scene überrascht« Man sieht hier nämlich eine Menge 
Piemonteser in rothen Kappen und braunen Mützen, wel­
che dreißig bis vierzig an der Zahl, haushoch an der, das 
Ufer der Reuß. bildenden, senkrechten Felsenwand, zum 
Theil an Seilen befestigt, Minen sprengen, um die Dra- 
nitfelsen, die wegen ihrer Porosität jeden Augenblick mit 
Einsturz drohen, zum Bette der Straße auszuhöhlen, wel­
che über die neue Teufelsbrücke führen soll. Diese Leu­
te erhalten für ihre gefährliche Arbeit auch dreifachen Lohn. 
Jenseits der Brücke fällt sodann dre den Kehr gegen das 
Urnerloch bildende, ungemein starke neue, aus denSchlün- 
den der Rcuß ausgeführte Schutzmauer in die Augen; und 
von da an bis zum Urnerloch selbst ist wiederum Alles voll 
Leben und Thätigkeit. Durch unaufhörliches Fclscnspren- 
gen ist bis jetzt schon ein bedeutender Theil der durchgän­
gigen Felsen.wände weggebrochen. Das Urnerloch werd 
durchaus erweitert, und um 4 Fuß erhöht. Durch die 
vergrößerte Oeffnung in der Mitte dieses wahren Hollen, 
fchlundes, gegen die Reuß, fallen jetzt einige, das Dunkel 
der Nacht in etwas verscheuchende, wohlthätige Lichtstrah­
len. Diese Arbrit will man in einigen Wochen zu Ende 
bringen. Bei der gewissen Fortdauer der bisherigen Thä­
tigkeit und künftigen Beibehaltung der 6oo Arbeiter 
läßt sich ganz zuverlässig erwarten, daß wenn nicht unvor- 
hergesehene Naturereignisse eintreten, der ganze nördlich 
vom Gotthaed?kloster gelegene Straßentheil noch vor Ein­
tritt des Gpätjahres 1829 vollendet sein wird. Wie 
leicht und schnell diese Straße alsdann sich befahren las­
sen werde, mag inan bloß daraus abnchmen, daß die vol­
len drei Stunden Weges auf der neuen Anlage von Gö- 
scheuen bis Amsteg jetzt bequem in anderthalb Stunden 
zurück^elegt werden.

Paris, vom 16. Octbr.
Depeschen aus Morea, vom 26sten v. M., deren 

der Monireur erwähnt, melden, daß die Räu­
mung von Ibrahims Truppen fortdauere. Die 
zweite Division der Aegpptler hatte so eben unter 

Bedeckung in See gestochen. Dem Admiral von 
Rigny sind Transport-Schiffe zur Disposition ge­
stellt worden, um die Räumung zu beschleunigen. 
Der General Maison hat sein Lager um die Plätze 
Messenrens aufgeschlagen. Die Türken scheinen 
geneigt, dem Beispiele der Aegypti^r zu folgen und 
gleichfalls Morea zu verlassen. Am 2zstcn war.n 
5 bis 600 von ihnen nach Rumelien abgegangen.

Iosephme Maria Euphrosine v. Fontanelle, Grä­
fin v. Rocheline ist gestern zu einjähriger Haft und 
2; Fr. Geldfirafe verurtheilt worden, weil sie am 
9. v. M. aus dem Laden eines Goldardeiters em 
Räucherpsannchen und am 1. d. M. bei einer Putz- 
Händlerin mehrere Ellen Lull und ein ostind. seide­
nes Tuch gestohlen hatte. Die Verunheilte ist ver- 
heirathet und erst 28 Jahre alt. Sie zerfloß in 
Thränen, als sie die Sentenz hörte.

Die Quoudienne beleuchtet die, wie sie sich aus- 
drückt, ihr von ihrem Gewissen eingegebene Frage, 
ob es gesetzlich erlaubt sei, einem Atheisten wie 
Galt, ein öffentliches Denkmal zu stiften. Geschähe 
dieses, meint sie, so würde, nachdem bereits der 
Königsmord belohnt worden, dadurch dem Werke 
der Revolution die Krone aufgesetzt werden un) 
unabsehbares Unglück die Folge davon sein.

Wahrend ein Herr Beaudouin in Frankreich 
das Mittel erfunden hat, unter dem Wasser zu ge­
hen, ohne zu ertrinken, hat der Professor Aldini, 
WltgUed des Instituts zu Mailand, in Italien ein 
Mittel erfunden, um durch das Feuer zu gehen, 
ohne zu verbrennen. Mehrere öffentliche Versuche 
die von Herrn Aldini selbst in Mailand und Ba- 
via angestellt worden sind, haben das Praktische 
seiner Erfindung hinlänglich dargethan. Letztere 
besteht in einem Panzerhemde, oder auch in ande­
ren Kleidungsstücken aus Maschen von Drall), der 
vorher mit dem Asbest chemisch verbunden wor­
den ist. Mittelst solcher Kleidungsstücke kann man 
den ganzen Körper oder einzelne Theile desselben 
wohl fünf, sechs Minuten lang den Flammen aus­
setzen, ohne sich zu verletzen, und die Erfindung 
wird sonach von den hiesigen öffentlichen Blättern 
der Regierung für die bei den Lösch - Anstalten ange­
stellten Beamten empfthlen.

Ein Schreiben aus Turin vom 25. v- M. mel­
det folgende Begebenheit: In der auf einer großen 
Wiese liegenden Kirche des Dorfes Roncole bei 
Busello in Piemont wurde am 14. v- Mrs- gerade 
das Fest der Jungfrau Maria gefeiert, als gegen 
z Uhr Nachmittags in dem Augenblicke, wo die 
Vesper begann, ein heftiges Gewitter aufstieg; der 
Blitz schlug in den Chor ein, und todtere 4 Prie­
ster und 2 Landleute. Der 60 Jahr alte Erzprie­



ster von Trescarolo, blieb dort in der Stellung ei­
nes nachdenkenden Menschen sitzen; neben ihm am 
Boden fa^d man den Erzpricster von Semoriva 
ohne äußere Beschädigung, und einen Schneider 
von z6 Jahren. An der Chorlhüre wurde ein an­
deres Individuum gefunden, welches das Ansehen 
enus ruhig Schlafenden hatte. An der rechten Al- 
tarscite lag der Erzpliester von Spigarolo ganz 
geschwärzt und das Gesicht, Hände und Haare ver­
brannt, an der Erde; seine Gewänder waren an 
vielen Stellen zerrissen. In seiner Nähe lag der 
Pfarrer von Roncole mit dem Ausdrucks eines gro- 
ßen Schmerzes im Antlitz, aber ohne eine Verlcz- 
zung. Die Glocken wurden, soviel man erfährt, 
im Augenblicke dieses Ereignisses nicht geläutet.

London, den i). Octbr.
Der Königl. Preußische Gesandte, Baron v. 

Dülow, begab sich vorgestern mit Herrn N- M. 
Rothschild und in Begleitung des Notars Herrn 
John Venn in die Bank, cassirte und deponiere 
dort die Summe von 49 600 Pfund in speciellen 
Obligationen der durch N. M. Rothschild in Lon­
don negociirten Preußischen Anleihe, als den Be­
trag des zwanzigsten Lilgungs-Tcrmins, ingleichen 
des Zinsen - Ueberschuffes auf die bis zum isten 
April d. I. cingelös'len 985,000 Pfund.

Der Glasgow-Courier sagt: „Die Kornprcise 
sind jetzt so hoch, daß bald Zucker zu den Destil­
lationen gebraucht werden wird. Wir glauben, 
daß nach einer Clausel in einer Parlaments-Acte 
den Destillateurs erlaubt ist, Zucker anzuwenden, 
sobald die Kornpreise ein gewisses Maß »versteigen. 
Hiedurch wird der Zuckermarkt an Thätigkeit ge­
winnen.

In den letzten zwei Wochen war in Glasgow 
große Nachfrage nach alten Feuergewchren, welche 
die Käufer nach Irland zu schicken beabsichtigen. 
Man meint in Glasgow, das dortige Militair werde 
Befehl erhalten, sich nach Irland zu begeben.

Unsere Blätter geben das unverbürgte Gerücht, 
die franz. Regierung unterhandle über eine Anleihe 
von 7 Mist. Franken für die gricch., wobei die in 
Umlauf befindlichen gricch. Staatspapiere mit in 
Zahlung angenommen und ein Tilgungs -- Fonds 
werde errichtet werden-

Türkische Gränze, den 4. Octbr.
Am 8- Sept- soll in Janina ein großherrlicher 

Firman kund gemacht worden sein, durch welchen 
dem Numeli-Walissi und Seraskier Reschid Pascha 
der Befehl ertheilt wird, mit seinen Truppen un­
verzüglich nach dem Hauptquartiere der türk. Ar­
mee aufzubreche», und während der Zeit seiner Ab­
wesenheit dem Seliktar Poda (einem der vornehm­

sten albanesischen Häuptlinge) die Vertheidigung 
der unter seinen Befehlen stehenden Provinzen zu 
übectiagcn.

Das Aegyptische Geschwader, welches Ibrahim- 
Pascha sammt seiner Armee nach Alexanbria brin- 
gcn soll, ist, 42 Segel stark, vom i. bis 4. Scpt. 
;u Navarin eingelaufen. Am 5. Sept. langten 
dort, aus Korfu kommend, die Herren Stratford, 
Canning und v. Ribeaupierre, am 6ten GrafEuil- 
lcminvl an, begabe» sich in den folgenden Tagen 
nach dem Golf von Koron, wohin auch Graf Jo­
hann Capodistrias am Bord der Russischen Fre­
gatte Helena aus Aegina abgegangen war, und 
nahmen dann sämmtlich den Lauf nach Poros, auf 
dessen Rhede sie vor Anker gingen. Die Admiräle 
sind in Navarin zurückgeblieben, um das Geschäft 
der Räumung von Morea nach Möglichkeit zu be­
schleunigen.

Die Türken in Athen halten sich vollkommen 
ruhig. In den ersten Tagen des Septembers brach 
in dem Oliven-Walde, zwischen der Stadt und dem 
Hafen, Feuer aus, welches bei der großen Hitze 
und Dürre, die feit mehreren Wochen herrschte, 
zo bis 40,000 Oelvaume verzehrte-

Corfu, vom r. Oktober.
Die zweite franz. Expedition, aus mehr als 60 

Transportschiffen und ungefähr 4000 Mann beste­
hend, ist am 19- v. Mls. in den Golf von Koron 
cingelaufen, und hat zu Kalamala gelandet. Das 
erste im Golf aus Koron ausgeschiffte Armeekorps 
beläuft sich auf9000 Mann und 1400 Pferde. Die 
Aegpptier in Morea, namentlich die Kavallerie-Ab, 
theilungen, sind bereits größtentheils eingeschifft. 
Am 16. v. M. gingen 6000 Mann Soldaten mit 
ihrem Gepäck und ihren Troßkncchten unter Segel. 
Für die Kavallerie bezeigte Ibrahim-Pascha so viele 
Sorgfalt, daß er kein einziges Pferd zurücklassen 
wollte, auch nicht erlaubte, sie an die Franzosen 
zu verkaufen. Da die ägppt. Transportschiffe nicht 
hinreichend sind, so wurden Ibrahim-Pascha franz. 
Transportschiffe angeboren, und man erwartete 
zur Ausführung seiner Abreise nur die Rückkunft 
zweier türk. Fregatten, welche von einer engl. Brigg 
nach Patras begleitet wurden, um daselbst einige 
Reste der äghpt. Armee einzuschiffen. Am 16. Sept. 
sah man von Zanke aus diese beiden türk. Fregat­
ten vorübersegeln. Sie waren von zwei Kriegs­
schiffen der Verbündeten begleitet, und richteten ih­
ren Lauf nach Navarin. Die effective Macht Ibra­
hims belief sich bei der Ankunft des General Mai- 
son auf nicht mehr als 12,000 Mann; hierzu ka­
men 10,000 Mann Diener, Lroßknechte u.dgl., zu­
sammen 22,000 Mann.

Beilage.
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Constantinopel, vom 26. September.
Am 15. d. M. erfolgte der Aufbruch des Sul­

tans aus der Hauptstadt, und die Uebertragung 
des Sandschaki-scherifs (der heiligen Fahne, oder 
des Reichspaniers, welches nur aufgesteekt wird, 
wenn die Religion Muhameds und das 
Reich der Türken in Gefahr ist) nach dem 
Cager von Ramis-Tschiftlik. Schon am Vorabend 
herrschte in Constantinopel eine ungewöhnliche Be­
wegung; Truppen aller Waffengattungen, und Se­
rail-Beamten, denen eine große Zahl von Karneo­
len und Maulthieren, mit Kriegs - und Mundvor- 
rarhen beladen, folgte, strömten in langen Zügen 
und bunten Reihen durch die Hauptstraße nach 
dem Lagerplatze. Bald nach Sonnen - Aufgang 
am 15. wirbelten die Trommeln, kriegerische Musik 
ertönte von allen Seiten; der Weg vom Serail 
bis zum äußersten Thore der Stadt begann sich 
mit einer unzähligen Menge Menschen, besonders 
Frauen, zu füllen. Um 6 Uhr setzte sich die erste 
Colonne regulärer Truppen, im Doppelschritt, 
mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiele, in 
Bewegung. Ihr folgte bald eine zweite, 300 Mann 
stark, und ein Theil der Regimenter des Seraskier- 
Pascha, gegen 400 Mann; den Schluß dieser er­
sten Abtheilung des Zuges machte ein Corps asia­
tischer Reiterei. Während dieser Zug sich in bester 
Ordnung und ohne die mindeste Störung fortbe­
wegte, verfügten sich die Gesetzgclehrten, Großwür- 
denträger, Minister und andere angesehene Beam­
ten des Reichs aus allen Theilen der Hauptstadt nach 
dem Serail, wo sie sich zur Begleitung Sr. H. 
versammelten. Alle waren nur von weniger Die­
nerschaft, in kriegerischer Tracht begleitet; die Ule- 
mas mit ihrem gewöhnlichen Turban (Selimi), die 
Minister und Beamten, meistens mtt weißen Shawls 
zur Kopfbedeckung und rothen Oberkleidern, mit 
Säbel und Pistolen versehen. Mehrere reichge- 
fchmückte Wagen vornehmer Damen, welche sich 
in die der Divansstraße nächstgelegenen Häuser ih­
rer Bekannten verfügten, erhöhten Las Malerische 
des Anblicks einer unzählbaren Volksmenge aus al­
len Standen; ja sogar die Dächer waren mitÄken- 

chen besetzt. Schellenklang und Paukenschlag ver­
bündeten nun von ferne einen Zug von lOOKamce- 
en und eben so vieleisSaum-Rossen, alle reich mit 

Fähnlein in bunten Farbe» geschmückt. Die Last 
der zehn ersten, mit reichen Stoffen bedeckten, Ka- 
meele mochte vermuthlich aus dem großherrlichen 
Schatze und den zum Gebrauche des Sultans selbst 
bestimmten Verrathen und Kleidungsstücken bestehen; 
die Treiber und Führer schlugen die Pauken und 
sangen dazu arabische Lieder. Ihnen folgte ein 
Zug von mehreren Aga's, Saim's und Unterbeam­
ten in Civil- und Militär-Bedienung, und mehrere 
reich gekleidete und wohlgerüstete Ober-Offiziere von 
allen Waffengattungen; diesen die nicht im activen 
Dienste stehenden Chodschagans (Herren der Kam­
mer) endlich die langen Reihen der Müderri's (Vor­
steher der bei den verschiedenen Moscheen gestifteten 
Collegien) und Ulcmas, nach ihrem Alterund Rang 
aus wenigstens 3 bis 400 Personen bestehend. Eine 
Abtheilung Cavallerie und berittener Leibgarden des 
Seraskier-Pascha (Chosrew-Pascha) verkündigt« 
dessen Ankunft. Er selbst blieb jedoch nicht in der 
Reihe, sondern sprengte längs dem Zuge auf und 
nieder, um die Ordnung zu erhalten. Nun erschien 
der Kaimakan des Großwessirs (Ahmed-Chclußi- 
Efendi) vom ganzen Ministerium umgeben; alle 
mit einer Kopfbedeckung von weißen Shawl's und 
rothen Oberkleidern. Zwischen der Garde des Kai- 
makan-Pascha und mehreren Reihen Infanterie der 
neu regulirten Truppen des Seraskier-Pascha wur­
den einige 20 Handpferde des Großherrn geführt, 
alle ganz einfach und ohne Prunk aufgezäumt, 
dann kam eine Abtheilung der Garden des Serails; die­
ser endlich folgten mehrere Ulema's vom ersten Range, 
und viele Emire, welche den Scheich-ol-Islam 
(Scheich des Islams oder Mufti) und die Kadias- 
kere (Landes- und Heeres-Richter) von Rumelicn 
und Anatolien umgaben. Hierauf erschien eine sehr 
zierlich gearbeitete und reich vergoldete türk. Kutsche, 
worin die Fahne des Propheten oder das Sand» 
schaki-scherif gewöhnlich geführt zu werden pstegt, 
und in der sich vermuthlich nur das Behältniß der­
selben befand; denn das Reichspanier selbst wurde



von dem zu Pferde folgenden Nakib-ol-Eschraf (er­
sten Hüter der heiligen Fahne und Oberhaupt aller 
Emire) getragen. Diese Fahne hat eine mittelmä- 
ßM Hohe und scheint auch nicht sehr groß. Sie 
war mit einem Ueberzuge von hellgrüner Seide ver­
sehen; am Knopfe der Fahnenstange befindet sich 
weder Halbmond noch Stern, sondern eins Ver­
zierung von Gold in Gestalt einer geballten Faust. 
Dw Fahne^war von zwölf Sängern, welche das 
Kassidel-Bürde (eine Hymne zu Mohammeds Lob 
und PrerS) sangen, und von eben so vielen Pagen 
mit RauHfässern, aus denen sich Ambra- und Mo­
schus-Düfte erhoben, umreiht. Unmittelbar hier- 
auf folgte der Sultan, gleichfalls ganz einfach mit 
weißem Shawl, als Kopfbedeckung, und im rothen 
Oberkleide, ohne alles Geschmeide, nur in kriege­
rischem Anzug. Er hatte weder Garden, noch an­
dere Umgebung zur Seite. Seine Officiere folgten 
ihm in ehrfurchtsvoller Entfernung vom Sandscha- 
ki-Sheris. An diese schloß sich ein Corps neu re- 
gulirter Infanterie, wenigstens 1000 Mann stark, 
nebst einer Abtheilung der vom Großherrn selbst in 
den Waffen geübten Reiterei, 12 bis 1500 Mann 
stark, an. Die Garden des Bostandschi-Baschi, 
und das Corps desselben, alle statt der gewöhnli­
chen rothen Mützen, mit Shawls bekleidet, die 
Flinte auf der Schulter, und die Pistolen im Gür­
tel, bildeten den Nachtrab. Dann kam noch eine 
zweite in türk. Stile reichverzierte Kutsche, ganz 
der ersten, zur Aufbewahrung der heiligen Fahne 

' bestimmten, ähnlich, die vermuthlich auch zu dic­
kem Zwecke gehören, mag, -falls etwa- die erste eme 

. Beschädigung erleiden sollte.. Ihr folgten sechs, 
mit- eben so vielen auserlesenen, ganz auf fränkische 
Art angefchirrten, Pferd.en bespannte viersitzige Wa- 
gen im europäischen, wiewohl etwas veralteten Ge­
schmacke; zwei derselben ganz mit Kissen von rei­
chen Stoffen versehen; die übrigen mix Seide und 
Sammet bedeckt. .Ein einziger Kutscher lenkte sechs

- Pftrde- und sämmtliche Kutscher (vermuthlich Aul.--) 
garen oder Wallachen) waren ganz nach polm Art 
In Md und Seide, Mt hohe» Mhtzen und herab-.. 
Hangenden Srangen, neu gekleidet. Mehrere' Mu-. 
nittons-Magen und eine Abtheilung Arrillerie schloss . 
lcn.deil. ZuZ, welcher von dem herrlichsten. Meruw

. '. begünstigt«urd^V dem Wore, welches nach Lem' 
.- Lager beiderKasernevon Ramis-TschiMkführt, war- 

. Wen Mehrere Muster, PMa's und Große, welche 
.. LiMln mit ihrem Gefolge pon..Kayaß«u und Lie-

.. nein/ LngeroWnen waren, um den Sultan zu cm- 
. - Mn.tzrv Spitze des südl. Thurmes der.

Kaserne, ln welchem die heilige'Fahne aufbM

werden soll, wehte eine große grüne Flagge mit wei­
ßem .^ond und Stern; ähnliche, aber rothe Flag­
gen von den drei übrigen Thürmen. Auf der Höhe, 
welche sich von der Kaserne gegen das Spital rieht, 
waren, mu der Fronte gegen die Stadt, aus dem 
lttiren Flügel dw Kumbam (Bombardiere) und 
^.aghumdichis (Mineure), dann ein Bataillon regu- 

chstchnterie, und auf dem rechten Flügel Topd- 
so)is (Artilleristen) in Einem Gliede aufgestellt. Wei- 
kee gegen das Spital zu, mit dem Rücken gegen 
dre Slüdr, standen mit weißen Fahnen, auf beiden 
Flügeln, 1000 bis 1200 Mann Milizen; noch wei-

hm befanden sich als Zuschauer eine bedeutende 
Masse Menschen, besonders viele Weiber. Der Kua 
E'^urch das Thor Top-Kapußi aus der Stadt; 
aiv die Spitze desselben zum Thore der Kaserne kam, 
lrellken sich die Kavallerie, dann auch die zwei Ba- 
taillons Infanterie in Front auf und ließen den 
übrigen Theil vorüber ziehen. Es war 12 UhrMit-

ber Großherr in der Kaserne eintraf. 
brach Beendigung der ganzen Feierlichkeit, wurden 
0 Kanonenschüsse gelöst, und die Truppen rückreu 
m dav Lager, dessen Zeltreihen auf den Anhöhen 
und bei dem Dorfe Toptschiler vertheilt find, ein. 
— Seit diesem Tage wächst die Zahl der im Lager 
von Ramrs-Tschistlik versammelten Truppen, nebst 
Artillerie und Verrathen, von Stunde zu Stunde; 
außer dem Seraskiep Cho.srew-Pascha, welcher dem 
Sulran stets zur Seite bleibt, hat Se. Hoheit auch 
den ehemaligen Großwesfir Ali-Pascha, welcher seit 
einiger Zett zu Maltepe in Zurückgezsgcnheir lebte, 
zu nch berufen, da seine Treue und Anhänglichkeit 
ryn, wahrend, er Las Amt eines Silikdars (Waffen­
trägers des Sultans) bekleidete, der Person des Groß- 
herrn werth, gemacht Hatten. Zur Bequemlichkeit 
und reichlicheren Befriedigung der Bedürfnisse des 
Lagers haben die Kaufleute, Handwerker und Ge- 
werosleute der Stadt Befehl erhalten, eine gewisse 
MOl^Bomjkrn und Baracken in der Nähe dessel- 
b-Lw aMuschwgen, und so hat sich in Kurzem ein 
vollständiger BMr. bei demselben gebildet. Man 
glaubt, daß Sultan Mahmud in Kurzem aus der 
Nahe der Hauptstadt nach Adrianopek aufzubrechcn 
Willens sei, .'Zur Beschleunigung der Geschäfte, 
welche dupch- die große Entfernung der Wohnun­
gen von einander in. dieser ungeheuren Stadt ver­
zögert werden könnten, haben die Minister und Bu­
reau-C,HD Befehl erhalten, sich nicht mehr nach 
Huust «u begehen, sondern selbst die Nacht im Pfor- 
tcn^P.alaste zuzubringen. Auch in ihrem Anzüge 
ist seit dem Aufbruche des Sultans eine vollstän- 

' dige Veränderung emgetreten;' statt der gewöhnst-



chen Amts-oder Civil-Kleidung, erscheinen alle 
Minister und Beamten der Pforte in kriegerischer 
Tracht, den Kops mit einem Shawl umwunden, 
Säbel und Pistolen im Gürtel, und halten sich be­
reit dem Sultan auf den .ersten Ruf ins Feld zu 
folgen.

Vermischte Nachrichten.
Königsberg. Der Sturm, der in der letzten 

Woche wüthete, hat das Schiff Frederika, Kapital» 
Albrecht, bei Polsk auf den Strand gesetzt. Auch 
sind zwei Englische Schiffe zwischen Polsk und Dan- 
zig, so w-e ein großer Dreimaster, dessen Bezeich­
nung noch nicht bekannt lst, an der Kurischen Neh­
rung bei Brüsterort gestrandet. Nach eingegange- 
nen Nachrichten sind auch zwischen Colberg bisHela 
mehrere Schiffe gestrandet.

Man führt es als etwas Merkwürdiges an, daß 
an mehreren Orten Deutschlands bei der jetzigen 
kalten und nassen Witterung Gewitter bemerkt sind- 
In der Nacht vom iz. zum 14. Oct. war bei hef­
tigem Sturm ein starkes Gewitter in Braunsberg 
und am 14. Abends hat es bei anhaltendem Regen 
mehrmalen geblitzt.

Es heißt, die polnische Regierung stebe mit dem 
päpstlichen Stuhle über ein Coneordat ln Unterhand­
lung und dieses sei dein Abschlüsse nahe.

In dem Hafen und Arsenal zu Venetig herrscht 
jetzt.die größte Thangke-t. Es ist Befehl einge- 
gqngen, in aller Elle eine Fregatte zur Verstärkung 
des ö,ster -Geschwaders im Archipelagus auszurnsten.

In' den letzten vierzehn Lagen, schreibt man aus 
Neapel, sind uns'ganz uriqe'wohnte Veränderungen 
in der hiesigen Temperatur eingetreten, die uns die 
Hitze wie den-Frost-doppelt Hart empfinden lassen. 
Bon 27-Gradon nach Re^umnr sind wir auf 11 hin- 
unrergegangen, und heute haben wir wieder 21 Gr.

Laut Nachrichten von St. Christoph ist man da­
selbst sehr in lln uhe, wegen des häufigen Entrinnens 
der Sclaven, welche sich dann zu Banden vereinigen. 
Man hatte eüw Versammlung gehalten, um über 
Gegenmittel zu berathschlagen.

Der noch^aus der-Epoche dcs Befreiungskrie­
ges bekannte deutsche Prophet Adam Müller hat 
aufs Neue gewe-ffagt. Er soll ein an Se. Maj. 
den Kaiser Nikolaus gerichtetes Schreiben zur 
Post gegeben haben, worin . er. diesem Monarchen, 
dem -er bereits in früheren Jahren sine Erhebung 
auf den kaiserl. Thron vorhersagre, den ferneren 
Gang des jetzigen Jürkenkrieges prophezeiht. Die­
ser Krieg, heißt es angeblich in jenem Schreiben, 
werde zwar viel D ut kosten, allein doch am Ende 
zu sinem Ziele führen.

Bücher-Anzeigen.
In der Hartmannschen Buchhandlung und der 

Maure rsch.n Commissions-Duchhandlung in Elbing 
sind für beigesctzte Preise zu haben:

Eallerie von gooo Bildnissen der berühmtesten 
Menschen aber Völker und Zeiten, in 30 Hef­
ten, als Kupferband zum Taschen-Conversa- 
twns-Lexikon, so wie zu ollen andern bisher er­
schienenen Conv. Lep. und encpclep. Wörterbü­
chern. t. u 2. Heft. 8 sgr.

Die Kunst, alle Arten Essig leicht, zweckmäßig 
und wohlfeil zu bereiten. Zweite verbesserte 
Auflage. Quedlinb. u Leipz. bei Basse, ro sgr.

Gemäß Verfügung der Königl. Intendantur des 
Erst n Armee-Corps sollen 2 Mispel iy Scheffel 
Ausharfsel vom hiesigen Magazin-Roggen öffentlich 
an den Meistbietenden verkauft werden, wozu ein 
Termin auf Freitag, den gi. Oktober c., Vormit­
tags um ii Uhr, im Bureau des Landraths-Amls 
angesetzt ist.

Die Lizilauon wird um 12 Uhr Mittags geschlossen.
Elbing, den 2z. Octbr. 1828-

Konigl. Landrath des Elbinger Kreises. 
Abramowski.

Die Königl. Regierung zu Danzig hat angeordnet, 
daß zur ReguU'. ung verschiedener, die'hiesige St* 
Nicolai-Kirche betreffenden Angelegenheiten Seitens 
der Gemeinde Repräsentanten erwählt werden sollen.

Ich habe demzufolge,einen Wahl-Termin auf den 
8- November n, Nachmittags 4 Uhr, anberaumt, zu 
welchem sämmtliche Hausväter der hiesigen katholi­
schen.Pfarrgemeinde in den Saal des in der Sp^e- 
ringsstraße suh KN'o. 4. gelegenen Hauses m-t dem 
Bemerken vorgeladen werden, daß von den Äusb^ 
benderr angenommen wird, daß sie der V'timmen- 
mebrbeit der Anwesenden bei^ .

Elbing, den 8ten October 1828»
Könjgl.'Landrath des Elbinger Krerses.

Abramowski.
Dem Kaufmann H. F. Lehmann zu Halle ist 

der Westprcußische Pfandbrief Nr. 4? N^ 
(Gchneidemühler Departements) über loop Nfblr. 
angeblich entwandt worden. Es werderr daher^ da 
von dem rc. Lehmann -auf die Amortisation die­
ses Pfandbriefes angetragen worden, die etwanigen 
unbekannten Inhaber desselben hierdurch aufgefor- 
dert^ ihr Besitz- oder Eigenthums-Necht an densel­
ben der unterzeichneten General-Landschafts-Di- 
rektion, oder den Landschafts-Direktionemzu



dcmühl, Marienwerder, Danzig und Dromberg oder 
dem General - Landschafts - Agenten Ebers zu 
Berlin anzuzeigen und zu bescheinigen, widrigen­
falls nach dem Abläufe der gesetzlichen Frist die 
Amortisation dieses Pfandbriefes veranlaßt wer­
den wird. Marienwerder, den l. October 1828- 
Königl. Westpreuß. General-Landschafts-Direklion.

Dem Publiko wird hierdurch bekannr gemacht, 
daß der hiesige Kaufmann und Staatsbürger Meyer 
David Löwenthal und seine verlobte Bratn, 
Jungfrau Taube, Jacob Ma nasse Oppe»- 
heim aus Pr. Hokland, die statutarische Gemein­
schaft der Güter und des Erwerbes durch einen, 
vor Eingehung der Ehe, am 26. Sept. d. I. ge­
richtlich errichteten und verlautbarten Eheverlrag 
ausgeschlossen haben.

Elbing, den 27. Sept, 1828.
König!. Pceuß. Stadt-Gericht.

Gemäß dem allhicr aushängenden SudhastationS- 
Vatent soll daS den Fuhrmann Friedrich Haag. 
scheu Ehelemen gehörige, sud l.it. /X. Xlll. 84- auf 
dem Aeußern Mühlendamm gelegen«, auf 1779 Rthl. 
28 sgr. 4 pf- gerichtlich adgeschöHte, aus einem 
Wohnhaus«, Staüung, Scheune, Remise und einem 
Gemüsegarten von 42z Ruthen bestehende Grund­
stück im Wege der Execulion öffentlich versteigert 
werden. Der kizitations-Termin hiezu ist auf den 
I7ten November L., um n »hr Vormittags, 
vor unserm D-putirten, Herrn Justizrath Franz, 
anberaumt, und werden die Hefts- und zahlungsfähi­
gen Kauftustigen hiedurch aufgefordert« alsdann all- 
hier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufs- 
hedingungen zu vernehm-n. ihr Gebot zu verlautdaren 
und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im Ter­
min Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hin­
derung-ursachen eintreten, das Grundstück zugeschlagen, 
auf dir etwa später einkommenven Gebot« aber nicht 
weiter Rücksicht genommen werden wird.

Di« Taxe des Grundstücks kann übrigens in un­
serer Registratur inspicirt werde«.

Elbing, den rz. August 1828-
Köoigl. Preuß. Stadtgericht,

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastations- 
Aatear soll das dem Glasermeister Ludolph Oei- 
kers gehörige, rud l.lt.>,.-. 2Z9. hieselbst gelegene, 
aus rzi7 Rthlr. 12 sgr. 10 pf. gerichtlich abgeschätzte 
Grundstück öffentlich versteigert werden.

Der LicitationS«Termin hiezu ist auf den ro. 
December c., um n Uhr Vormittags, vor dem 
Deputirten, Herrn Justizrath Klebs, anberaumt, 
und werde« die besitz» und zahlungsfähigen Kauf» 

lustigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbedin- 
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautdaren 
und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im 
Lermm Meistbietender bleibt, wenn nicht recht­
liche Hinderungsursachen eintreien, das Grundstück 
zugeschlagen, auf die etwa später einkommenben Ge­
bote aber nicht weiter Rücksicht genommen werden 
wird. D>e Laxe des Grundstücks kann übrigens 
in unserer Registratur inspicirt werden.

tzlbing, den ii. Sept. 1828.
Könlgl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhicr aushängenden Subhastations- 
P-nent soll das zur Salz-Controlleur Roßkampf, 
schen Nachlaß-Masse gehörige, rub I,it. >. Xll. No. 
4. b. gelegene, auf 456 Nihlr. 5 sgr. gerichtlich ab­
geschätzte Grundstück öffentlich versteigert werken.

Der Licilaiions-Termin hiezu ist auf den 22sten 
November c., um 11 Uhr Vormittags, vor unserm 
Deputirten, Herrn Justizrath Kirchner, anberaumt, 
und werden die besttz- und zahlungsfähigen Kauf­
lustigen hiedurch aufgcforderl, alsdann allbier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbcdin- 
guiigcn zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbarcn und 
gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im Termin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hin- 
dcrungsursachen eintrelen, das Grundstück zuge­
schlagen, auf die etwa später cinkommenden Gebote 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in unse­
rer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den ss. August 1828. 
_________ Königl. Preuß. Stadtgericht.

Marktpreise von Sonnabend, den 15. Octbr. 1828. 
Weizen ... 2 thlr. rv sgr., auch i chlr. 2 5 sgr. 
Roggen ... i - ii> r auch 1 r ü -
Gerste . . . — r 27 r auch — r 22 -
Hafer .... — r 24 r auch — r 12 r
Erbsen, weiße . r r 25 r auch i r 10 :

- graue . i r 25 r auch i - 10 r
Stroh, das Schock z r — . «uä, 2 - 20 r
Heu, der Cenlner — - 12 < auch—; __  r

K^nixzbe
(^ourr vom rz. 0c 

Dukaten neue . .
- ake . . - 

Xldettstkrler rL-utize. 
neue . . . 

krieciricksci'or . . . 
kkrnäbriete Osrxr. . 
Lriät - Obligationen . 
§»sts - §cbu!iiscb«ioe,

rx.
nbr. lyrz.

Verlcäuker. 
ktklr. 5§r.

Käuker. 
v.tblr. §xr.

IO0
99
44

-
— >71
96z -


